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3 u x S xf| u I r t f » r m.

3m Sopierforb beë Sunbeêratbeë ftnb feitbem fieb ber beutidje
Sntfer mit Scfjttfreorganiiotioit befdjäfttgt, eine SJeenge ©ingabeu non Scfjüs
lerinncn eingelangt, bic mir unfern Seîern bocb nicbt gans Oorenthalten
fönnen. SBenn aucb jeht nocb bie tjotjen Setjörben su furjfidjtig ftnb um
bte gewebten Söünfctjc ber roerbenben ©efdjtecfjter 311 begreifen, fo fommt
bermaletnff eine Seit, menn bie Setjrer burcb bie Schüler gewählt merben,
mo mnn baë Sicht nicht unter ben Sdjeffel ftellen mirb.

" * v '
$)ie Sognritfjmcn ftnb objufctjaffcit benn fie finb baran fdjiilb, baft

bie gefcfjetbtefteit Söpfe im Spornen burebfatten. 3fibor C.ucticfjgenbaitm.
* **

SBarum follen mir armen ilcäbdjcu bte verlies irréguliers lernen?
sDceinetroegen, aber bann muft unë ber Sunbeëratb garantiren, baft unfer
jufünitiger SJcann einmal eine ©ochseitêreife an ben ©enferfee mit unê
mache, ©ier am Sürdjerfee fommt man mit avoir unb êtré auê.

Slntoinette Sroicfhj.

3Jînu follte bafür forgen, baft in ben Bettungen ÛUcf) SHeccnfionen unb
ffrttifen über bie Sdjuttehrcr fommen, fo gut mie ü6er bie Sdjaufpieter.

Urfuê Pfiff, Vräfibent ber ©ofentupfia.

Slnftatt Si'rêrechnungen, bic man bocfj fpäter burefj ben ©ommië be=

forgen täfjt, mären förperttdje 9îefrcationen beffer, Promenaben, ©djroimm»
baffin, parfümirte Touctjen, im SBintcr ©iêbafjn.

Amélie Ainmelmehl.
*

3ft etroa baë bic roabre ©Ijemie, baft man ben ganjen ïag oon NOs
unb SO8 rebet. SJJan tetjre nn§ Sier unb SBein unb Sufjbutter machen, ba=
barmit roirb ©elb geroonnen. 9Jîait seige, roie ©acao, Santtle unb Wüalaga
äufammengeftieft roerben fönnen. pfeife auf atte Superortjbe.

Zorbau Söbftli.

©ben ba fehlt eë, baft man unë immer befiehlt unb baft toir getjorcfjeit
müffen. Scfjon in bev Schute foft man befehlen lernen, baft cë nachher geht
roie unter ber ©evte. ©djulbomeftiqueit muft man haben.

Slgnefe Slgnoletti.

SBarum roerben äffe ütamen ber Sunbeêfanslei unb jeber gclbrocibel
gebvucftV üDie ©djiiler follen auch in ein Sud) fommen, eë roeift fein
SJcenicf), ob roir nicht berühmte SDcnnncr roerben. Ttillus Tuttlinger.

Slnftatt baft roir ein armfelig ©tuet Srot ober ein paar Slepfel mit
in bte Schule nehmen müffen, follte bon Staatëroegen für ein Surfet mit
©rfrifchungeu geforgt roerben. Sluch mitten Settungen unb SSitihlätter auf=
liegen, ba man nicht immer roarten fann, bië eë jroölf Uhr ift.

fÇeobor Scbueprenbrecf.

©ê ift Ijüdjft unpaffenb, baft roir jungen ®amen unê Odu ben Seljrern
mit ®u müffen anreben laffen. 93on ben iüngern unb fotetjen auê guten
gamilien mag eê noch angehn, aber für jeben beliebigen SBürtcmberger be*

banfen roir unê. Sluch ift eë nidjt gerabe nötfjig baft bie Sefjrer unê fo
bireft inê ©cftcfjt fetjen; fönnte man nicfjt befehlen, baft fte b(aue Sritten
tragen müffen? Sin ben Spaziergängen bürften fie unê roofjl bie Safdjen
unb Sorbe tragen, man gefjt bocfj sur ©rljoluug auê. llnb baft fte heim
Sefen ber Littérature classique immer einige Sndjen üheripringen, ift fjödjft
mal piaer : man muft boch ben Suiantmenhang roiffen.

Stéphanie Aujourd'hui.

®er fßijthagoräer tft eine (Sfelet. Dixi!
©anëjôrg ©interichmibt.

Dcatürlicf), bie ©erren in Sern meinen, anbere Seute fänicti nie auf
eine gefcfjeibtc 3bee, aber bem tft boch uid)t alfo. ©rftenë fönnte unê ber
Suiibeêratlj alle Sriefmarfen oerffjeilen, roeldje in Sern einlaufen unb sroet=
tenê fönnte man unë bic Photographien ber grinsen unb Prinseifttmen öon
©uropa sufomtnen laffen, eê roäre jebenfattê gefrheibter, alê bie Süngegrabe
unb Sreitegrabc 51t lernen. ©ugente SRofenöl.

* *

Slnftatt bie ©emeinben unb Santonêregierungen mit beut ganjen ©r=
sieljungêroefen su belnften, roooon fte boch eitle miteinanber nicfjtê üerftehen,
ioff man unê baë (Selb auSjafjten. llrê Siïtor Schtoarsbuh.

SBenn mein Sab noch einmal neben einen Rubelt su ftöeu (ommt, fo
reib' ich iljn mit einer Specficfjroartc ein.

©in Sater, aber ein chriftlicfjcr.
* **

Sllfo Sieheêbriefe follen roir nicht fdjreiben, unb roenn ein Sebrer einen
in bie ©ünbe befommt, fo ift Setter im Sanb. So! llnb roenn fpäter sJcie-

manb mefjr tjetrnttjet unb bie SBelt auêftirbt, roollen bann bie ©erren Sehrer
ben ©iki im Obetfanb Unterricht gehen ober mit 3Jcurmelttjierett ljerunt=
reifen Trinette Baselbieter.

* **

Serien fotlten fo eingerichtet fein, bift man immer oor bem Slnfang
unb nach bem ©übe noch eine SBocfje hätte, bamit man nidjt io ptöfilich in
bie Scbinberct hincintommt. Slnton SJceier, genannt Sehuton.

*

3)a rebet mau immer Oon ©eimatfuubc! Ça ne me touche pas! Sdj
[jabc eine anbere !ybee : 5>er Sunb fod für bte Ijöhern ïûdjter ;)i unbreife-

biftete Ijerauêgeben unb ju Sergtoitreu Stegicpferbc ftellen. äRüffen beim
bie SKänner atteê tjûben'? ©elOetia roar ein graitcttsimmer, eine ®ante,
unb nicht ein SRanttëbilb. Claire, là joyeuse.

* *

9cocb etroaê, wofür ich roohl eine oaterlänbiiche SJcebaiHe befommen
fönnte unb Patentjcfjutjbtplom. Dcäntlidj, Warum fagt man Seutfdjlanb,
granfreid), Italien, Sdjroeij V S)eutfdje, granjofen, Italiener, ©nglänber
unb Schroeiser? So fott mau auch tagen granjlonb, Sdjrocijlaub ober
©ngetretdj unb Sdjmetsreich ober granjoften, Seutidjien unb Scfjrocisieu
ober ®eutfcfjlnubcr, granjlänber, Sehroeislänbcr ober Seutfctjoien Sdjroei=
jofeit ober gransiener, Setttfctjjener uub ©djnjetjiener. SBaê beut ©inen
recht ift, ift bem Sinbern billig. Sltonë SrnobenfrnUcr.

iE a i î i in Berlin. @clïetmcr iutimittlTtttuevatlt ptnbtev.
®te S)iOa tft jetjt in Serlin,
®ie ©cfjaaren, fie su 6ören, sietju :

So etroaê iatj man roirtlid) nie,
Sie Ijat bie gröftte Sbmpatti.

Schreit fte nur einmal heftig Sltt",
So fagt man ihr ben heften ®ant,

j llnb fingt fie einmal i'alata",
1 3<ü)Lt man ihr gleich sefjntauienb graut.

Dîachbem iljn Siëmnrcf nbgefekt
llnb in ber 9corbbeutfch Slttgemeinen"
@r nicht meljr roütjlt unb nicfjt meljr

lieht,

Uub fnapp bie Slhonncnteit idjcinen,
Unb ftilt geheim er öegetirt,
5ft sunt ©e fjeim en er abancirt.

ili)clri|c Ccufe ben &Ujdtm jtfaavçdîf ïraacn.
©otirtierê, roeil fie bie Slermel botl Saffeemufter tragen.
Sanbjäger in ©iüil, roeil fie eë nicht gerooljnt ftnb.
Stubenten, roeil fie ben noch unhcsahltcn Stod bielleidjt roieber

surürfgeben müffen.
Suben, roeil'ê nidjtê foftet.
Seiheëgeometer genannt Sdjnciber, meil fie an ben ©llftecfen gc

moljnt ftnb.
Slerste, meil fte meinen, fie tragen eine Shjftierfpritje.
Dptifer, roeit fte iljre Sritlen in Sehroung bringen roollen.
Saitern, bte immer eine Sndjart Sanb um fidj Ijerum t)û6en müffen
3îeporter, bie roidjtige Segehenljettcit notiren, j. S- menn ein 3)rofdjfen-

tljtirletn offen gebliehen.
Sionê, ©igcrl, ©affenhummler, toeil fie ftch fonft mit nicfjtê tutereffant

machen fönnen.

Bl ii n vij n c t* c v a tt c c.

©ë roirb immer ungeheurer,
'ê Sicr roarb um jroei SCfennigeujeuro,
Unb auch bic liebe ïaff' ffaffee
SBirb jetjt ocrtljeucrt noch 0 loch

Unb ichlägt nun auch ber Stettig auf,
Unb roirb bie Srehel tfjcurer bann,
©cmn, Schtrffal, bann nimm beinen

Sauf,
©ans SJcüncljen leget ïrauer au.

Pas ituibifdjc Biiljrättifel.
S5er glügettoS crflattert'ê mit ©efdjrei,
Da ©anrtoê sent au ©aareit eë herbei,
Ser Silmloë lâftt'ê in taube Dciiffe beifteit,
Xer ©anbloë roill'ë oom uneften Snuue reiften.
Scr Shtctjloê uiacljt'ë aiiriicfjtg uub friool,
îer Sroecfloë brauf mit leerem Sïapttol
Scrfchlurft total beu aufgeroänutcn ffoljl.

u r S ch u l r r f o r m.

Im Papierkorb des Bundesrathcs sind, seitdem sich der dcntschc
Kaiser mit Schulreorganisation beschäftigt, eine Menge Eingaben von
Schülerinnen eingelangt, die wir unsern Lesern doch nicht ganz vorenthalten
können. Wenn anch jetzt noch die hohen Behörden zu kurzsichtig siud um
die gerechten Wünsche der werdenden Geschlechter zn begreifen, so kommt
dermaleinst eine Zeit, wcnn dic Lehrer durch die Schüler gewählt werdeu,
wo man das Licht nicht nntcr den Scheffel stellen wird,

Dic Logarithmen sind abzuschaffen, denn sie sind daran schuld, daß
die gcscheidtesten Köpfe im Examen durchfallen. Isidor Quetichgenbaum.

Warum solle» wir armen Mädchen die vo> >>o- i, c> ll»Ii>» lernen?
Meinetwegen, aber dann muß uus der Bundesrats) garantiren, daß unser
zukünftiger Mauu einmal eine Hochzeitsreise an den Genfersee mit uns
mache. Hier am Ziircheriee kommt man mit avoir und ltro cms.

Antoinette Zwickly

Man sollte dafür sorgen, daß in den Zeitungen anch Recensionen und
Kritiken iibcr die Schullehrcr kommen, so gut wie über die Schauspieler.

Ursus Pfiff, Präsident der Hosenlnpna.

Anstatt Zinsrechnungen, die nian doch später dnrch den Commis
besorgen läßt, wären körperliche Rekrcationen besser, Promenaden, Schwimmbassin,

parmmirte Tonchen, im Winter Eisbahn.
.^mëlie .Xinmolinsbl.

Jst etwa das dic wahre Chemie, daß man den ganzen Tag vou X«>^
und c?(^ redet. Man lehre uns Bier uud Wein und Kuhbutter machen, da-
darmit wird Geld gewonnen. Man zeige, wie Cacao, Vanille und Malaga
zusammengeflickt werden könuen. Pfeife auf alle Superoxyde.

Jordan Jöbstli.

Eben da fehlt es, daß man nns immer befiehlt nnd daß wir gehorchen
müssen. Schon in der Schule soll mau befehlen lernen, daß es nachher geht
wie unter der Gerte. Schuldomestiguen muß man haben.

Agnese Aguoletti.

Warum werden alle Namen der Bundeskanzlei nnd jeder Feldwcibel
gedruckt? Die Schüler sollen auch in ein Bnch kommen, es weiß kein
Mensch, ob wir nicht berühmte Männer werden. 'I'»Iin> 'I'mriin^,'.

Anstatt daß wir cin armselig Stück Brot oder ein paar Aepfel mit
in die Schule nehmen müssen, sollte von Staatswegen für ein Buffet mit
Erfrischungen gesorgt werden. Anch sollten Zeitungen und Witzblätter
aufliegen, da man nicht immer warten kann, bis es zwölf Uhr ist.

Feodor Schnepfendreck.

Es ist höchst unpassend, daß wir juugen Damen uns von deu Lehrern
mit Du müssen auredeu lassen. Von den iüngern uud solchen ans guteu
Familien mag es noch angehn, aber für jeden beliebigen Würtemberger
bedanken wir uns. Auch ist es uicht gerade nothig daß die Lehrer uus so

direkt ins Gesicht sehen: könnte man nicht befehle», daß sie blane Brillen
tragen müssen? An den Spaziergängen dürften sie uns wohl die Taschen
und Körbe tragen, man geht doch zur Erholung aus. Und daß sie beim
Lesen der l.in^-atinv <'!>'>>-!<>»>' immer einige Sachen überspringen, ist höchst
mal niao>'> : man mnß doch den Zusammenhang wissen.

Ktèpluini,' Vii.io»! il'iini.

Der Pythagoräer ist cine Eselei- >ixi

Hansjörg Hinterschmidt.

Natürlich, die Herreu iu Bern meinen, andere Leute kämen nie anf
eine gcscheidte Idee, aber dem ist doch nicht also. Erstens könnte uus der
Buudesrath alle Briefmarke» vertheilen, welche in Bern einlaufe» uud zweitens

könnte man uns die Photographien dcr Prinzen und Prinzessinnen von
Europa zukommen lassen, es wäre jedenfalls gescheidter, als die Längegrade
und Breitegrnde zn lernen. Eugénie Roienöl.

Anstatt die Gemeinden uud Kautonsregierungeu mit dem ganzen Er-
ziehungsweseu zn belasten, wovon sie doch alle miteinander nichts verstehen,
soll mau uus das Geld auszahlen. Urs Viktor Schwarzbub-

Wenn mein Bub uoch einmal uebeu einen Juden zu sitzen komnit, so

reib' ich ihn mit einer Speckschwarte cin.

Ein Vater, aber ein christlicher.

Also Liebesbriefe sollen wir uicht schreibe», uud wenn eiu Lehrer einen
in die Hände bekommt, so ist Zctrer im Land. So! Und wcnn später
Niemand mehr heirathet und die Welt ausstirbt, wolle» dauu die Herren Lehrer
dcn Gitzi im Oberland Unterricht geben oder mit Mnrmelthieren herumreisen?

I'iinettv àxolbiài'.
»

Ferien sollten so eingerichtet seiu, diß man immer vor dem Anfang
und nach dem Ende noch eine Woche hätic, damit mau uicht so plötzlich iu
die Schiuderci hineinkommt. Anton Meier, genannt Sebulou.

Da redet mau immer von Heimatkunde! <.-> n>> m>> unn'b,' pu^! Ich
habe cine andere Idee : Der Bund soll fiir die höhern Töchter Rundreise-
billcte herausgeben und zu Bergtouren Regicpferde stellen. Müsse» dcuu
die Männer alles haben? Helvetia war cin Fraucnzimmer, eine Dame,
uud nicht ein Mannsbild. (^Inii-o, Iu ,iov!>n^

Noch etwas, wofür ich wohl eine vaterländische Medaille bekommen
könnte nnd Patentschutzdiplom. Nämlich, warum sagt man Deutschland,
Frankreich, Italien, Schweiz Dentiche, Franzosen, Italiener, Engländer
nnd Schweizer? So soll man auch sagen Franzland, Schweizland oder
Engelreich und Schweizreich oder Franzosien, Deutichien nnd Schwcizien
oder Deutschländcr, Franzländcr, Schweizländer oder Deutschoseu, Schwei-
zoseu oder Frnnziener, Deutschjeuer uud Schweizjeuer. Was dem Eine»
recht ist, ist dem Ander» billig. Aloys Knodenkratzcr.

ie Patti in Verlin. Geheimer Nrnimlisslmlsrath Pindker.
Die Diva ist jetzt in Berlin,
Die Schaaren, sie zu hören, zieh» :

So etwas iah man wirklich nie,
Sie hat die größte Sympa tti.

Schreit sie nur einmal heftig Au",
So sagt man ihr den besten Dank,

i Und singt sie einmal Lalala",
Zahlt man ihr gleich zehntausend Frank.

Nachdem ihu Bismarck abgesetzt
Und in der Norddeutsch Allgemeiuen"
Er nicht mehr wühlt und nicht mehr

hetzt.

Uud kuapv dic Abvnncntcu ichcine».
Und still geheim er vegctirt.
Ist zum - Geheimen cr avancirt.

Welche -Leute den Starken wagrqchk tragen.
Courtiers, weil sie die Aermel voll Kaffeemuster tragen.
Landjäger in Civil, weil sie es nicht gewohnt sind.
Studenten, weil sie den noch unbezahlten Stock vielleicht wieder

zurückgeben müsse».

Inden, weil's nichts kostet.

Leibesgeometer, genannt Schneider, weil sie an dcn Ellstcckcn
gewohnt sind.

Aerzte, weil sie meinen, sie tragen eine Klystierspritze.
Optiker, weil sie ihre Brillen in Schwung bringen wollen.
Banern, dic immer eine Juchart Land um sich herum haben müssen
Reporter, die wichtige Begebenheiten notiren, z. B. wenn ein Droschkcn-

thürlein offen geblieben.

Lions, Gigcrl, Gassenbummler, weil sie sich sonst mit nichts interessant
machen könne».

M ü n ch n e r S r a u e r.
Es wird immer ungeheurer,
's Bier ward um zwei Psenuigetheurer,
Uud auch dic liebc Tass' Kaffee
Wird jetzt vcrtheucrt uoch v weh

Uud ichlägt nun anch dcr Rettig auf,
Und wird die Bretzel thenrer dauu,
Dauu, Schicksal, dann nimm deinen

Lank,
Ganz München leget Trauer an.

Das modische Wilzräthsel.
Tcv flügellos crflattert's mit Geschrei,
Dcr Haarlos zerrt an Haaren es herbei,
Der Zahnlos läßt's iu taube Nüsse beißen,

Ter Handlos will's vom nacklen Zaune reißen.
Ter Ruchlos inachl's anrüchig und frivol,
Ter Zwecklos dranf mit lcereni Kavitol
Verschluckt total dcn aufgewärmten Kohl.


	Münchner Trauer

